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Nr. 12. Wien, am 1. Dezember 1912. X. Jahrgang. 

Nivellierinstrumente ·der Firma Carl Zeiß in Je.na. 
Von Prof. E. Dolezal. 

(Schluß) 

Eine Libellenskala ist nicht vorhanden, die Träger der I}.oppellibelle nehmen 
ein verschiebbares Gehäuse /:' auf, in welchem eine Pr-ismcnkombination unter· 
gebr�cht ist. Bei gelöster .Mutter R kann durch Drehung der Spindel X diese 
Prismenkombination verschoben werden, wodurch eine Justierung der Doppellibelle 
erzielt wird. 

Das drehbare Prisma 1' leitet die von den Libellenprismen erzeugten 
Bilder der Libellenblase ins Auge des Beobachters, so daß derselbe mittels der 
Schraube A eine Koinzidenz der Blasenenden bewirken kann. 

Der Preis des Instrumentes betdigt Mk. 28.'i·-. 

Nach dieser kurzen Beschreibung der ersten Type der W i 1 d'schen Nivel­
lierinstrumente sei es gestattet, auf das Originelle der Wild'schen Konstruktionen, 
d . h . auf das b i a x i a 1 e F e rn r o h r und d i c s i n n r e i c h e P r i s m e n a n o r d · 
n u ll'g an der Doppellibelle näher einzugehen. 

Wild's biaxiales Fernrohr ist mit Einrichtungen versehen, d.ie es 
ermöglichen, nach zwei entgegengesetzten Richtungen zu visieren; Fig. 2_stellt 
in schematischer Darstellung einen Schnitt durch die Lärigenachsc dieses 
Fernrohres dar. 
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.Fig. 2. 

Die beiden Objektivsysteme 01 und- 0, sind im fixen Abstande in der 
i\letallröhre montiert und haben eme �renmveite von . je 149 · !�""; · auf den 
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111neren �eschütz ten spl i tirischen FHichen <ler Bestancflinsen tler Objektive sind 
Strichkreuze angebracht, wobei deren Schnittpunkte K2, K, die Kreuzungspunkte 
ersetzen untl nach i\Iöglichke1t auf der optischen Achse der optischen Systeme 
sich befinden, also zentriert .sind. ·zwischen den Objektiveil ist eine verstellbare 
Fokus s i e  r 1 i n s e F angebracht; sie besitzt eine große positive oder negative 
Brennweite, hier - 500 mm. Eine außerordentlich sorgfältig gearbeitete Ver­
schiebungsvorrichtung gestatte t mittels eines Triebes, die Fokussierlinse F von 
der !\litte aus gegen 0, und 02 um etwa 15 111m zentrisch zu verstellen , wodurch 
ein scharfes Einstellen des ungezielten Gegenstandes in die Ebene des Strich­
kreuzes (Fokussierung), und zwar bis auf Mindestdistanz von 3 m ausführbar ist. 

Das von dem ver�inderlichen optischen Systeme 0, und F erzeugte Bild 
von Gegenständen, die links von 01 sich befinden, kann mittels der Fokussier­
linse in die -Ebene des Kreuzungspunktes R.1 gebracht werden, wobei die Be­
obachtung mit dem Okulare Ok vor 02 vorgenommen \\1ird. 

Wird das Okular umgesteckt und zum Objektivsysteme 01 gebracht (Fig. 2 
punktierte_ Lage), so befiJ1det sich de( zu beobachtende Gegenstand vor O_,'als 
Objektivsystem, das optische System 02 und ft1 erzeugt ein Bild, das wieder 
mittels F in die Ebene des Kreuzungspunktes, h ier JG, gebracht werden muß, 
um vom Beobachter mit dem umgesteckten Okulare beobachtet werden zu können. 

Zu beachten ist, daß die unmittelbar vor dem Okulare stehende Objektiv­
linse mit dem Strichkreuze wegen ihres geringen Abstandes vom Okulare und 
mit Rücksicht auf das· kleine Gesichtsfeld wie eine ebene Platte wirkt. 'Staub­
teilchen, welche eventttell auf der äußern sphärischen Fläche des Objek_tives sich 
befinden, werden nicht wahrgenommen; das Strichkreuz selbst ist vor ·Staub in 
absolut geschützter Lage und erscheint daher stets rein. 

Da man nach zwei Richtungen zielen ka1111, so hat man zwei V i s i e r· 
l i n  i e n; die eine Ziellinie wird von den M ittelpunkten der bilderzeugenden 
optischen Systeme 01 und 1'� sowie vom Kreuzungspunkte K1 gebildet, während 
durch 02 und F nebst /(,. die zweite Visierlinie bestimmt ist. Diese zwei Visier­
linien fallen zusammen, wenn es dem mechanischen Institute gelungen ist, die drei 
optischen Systeme O., 02, 11' und die Kreuzungspunkte l(,_ und /(2 tatsächlich 
zu zentrieren und die Zentrierung bei der nötigen Verstellung der Fokussierlinse 
auch· zu erhalten, eine Forderung-, der trotz sorgfältigster Arbeit außerordentlich 
schwer in aller Strenge genügt werden kann. 

Anm e rku n g. Eine interessante Untersuchung in dieser Richtung hat Prof. Dr. 
Hoh e n  n er von der Großherz. techn. Hochschule in D a rmst a dt im Hefte 12 1912 , 
der «Zeitschrift für Vermessungswesen» veröffentlicht, wobei er auf Grund einer nett 
zusammengestellten Methode die Abweichung der Ziellinien bei einem W i l d'schen Ni· 
vellierinstrumente Type I b, welches der geodätischen Sammlung der techn. Hochschule 
in Darmstadt gehört, ein Mittel mit 6 5 · 2" gefunden hat. 

D e r  Ge b r a u ch' d e s  b i a xi a 1 e n Fernrohr es gestaltet sich nach 
diesen Erläuterungen sehr. einfach: Soll das Objektiv 01 dem zu betrachtenden 
Gegenstande zugewendet werden, so muß· das orthoskopische Okular vorerst 
gegen das ·Strichkreuz K1 in 02 so gestellt werden, daß dieses scharf erscheint; hierauf. wird .bei unveränderter Stellung des Okulares der Trieb der Fokussier· 
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linse erfaßt und durch Verschiebung derselben die Ebene des Bildes mit der 
Ebene des Strichkreuzes zur Deckung gebracht und so die Pa r a  1 1  a x e beseitigt. 

Will man in entgegengesetzter Richtung visieren, so wird das Okular 
u m  g e s t e ckt, d. h. es wird aus der mit einer Dioptrienteilung versehenen 
Steckhülse herausgezogen und in den Objektivdeckel vor dem Objektive ()1 
eingeschoben. Nun muß der Beobachter das Strichkreuz K, mittels des Okulares tür 
sein Auge scharf einstellen und die Parallaxe mittels der Fokussierlinse beseitigen. 

Das biaxiale Fernrohr besitzt gegenüber den gebräuchlichen Fernrohren 
geodätischer Instrumente folgende Vorteile: 

1. Die Veränderung in der Lage der Visierlinie, welche bei gewöhnlichen 
Fernrohren durch Verschiebung des ganzen Okularkopfes mittels des Triebes zum 
Zwecke der Beseitigung der Parallaxe bei Herstellung einer genauen Visur kaum zu 
vermeiden ist, wird bei Verwendung der Fokussierlinse b e t  r1i c h t 1 i eh geringer. 

2. Es ist die Möglichkeit vorhanden, nach zwei entgegengesetzten Hich� 
timgen in rascher Folge bequem visieren zu können. 

3. Es ist das Innere des Fernrohres gegen Eindringen von Staub und 
Feuchtigkeit (Unreinlichkeiten) vollstä�dig geschützt, wodurch für das stets reine 
Abbilden der Strichkreuze gesorgt ist. 

Beim Nivellieren mit ungleichen Zielweiten wird es notwendig, durch Ver· 
schiebung des Okularkopfes die scharfe Einstellung des Lattenbildes in die 
Fadenkreuzebene zu bewirken; trotz sorgfältig gearbeiteter Endführung des 
Okularkopfes wird eine Aenderung der V i sie r 1 i n  i e eintreten. Eine solche wird 
auch bei Fokussierung mittels der Zwischenlinse beim biaxialen Fernrohre, wo 
01 und K, fix bleiben und nur der Mittelpunkt der Fokussierlinse sich ändert, 
vorhanden sein. Eine theoretische Untersuchung zeigt, daß bei Voraussetzung 
einer gleich ·großen seitlichen Verschiebung der Zwischenlinse und des Okular­
kopfes (des Kreuzungspunktes des Fadenkreuzes) das b i a xi a 1 e Fernrohr einen 
s e c h s  mal geringeren Fehler in der Lage der Visierlinie zu befürchten läßt, 
als wenn die Einstellung des Bildes in der Strichkreuzebene durch Verschiebung 
des Okularkopf es erfolgt wäre. 

Es wird daher durch das b i a xi a 1 e Fernrohr eine g e r  in g e r  e E m p f i n  d-
1 i c h  k e i t der F o k u s sie r u n g  erreicht, ein Vorteil gegenüber dem gebdiuch· 
liehen Fernrohre, wodurch das biaxiale Fernrohr als Nivellierfernrohr einen 
großen Vorzug gegenüber den gebräuchlichen Fernrohren besitzt, weil die Fehler 
zufolge fehlerhafter Führung der Fadenkreuzebene bei ungleichen Zielweiten von 
Hause aus kleine sein müssen. 

Vom mechanischen Standpunkte ist die Führung der Fokussierlinse im 
Innern des Fernrohres mit größerer Genauigkeit herstellbar, als die des heraus· 
ragenden Okularkopf es,· der· auch Beschädigungen von ·außen ausgesetzt ist, was 
bei dem staubdichten Abschlusse des zentralen Endes des _biaxialen Fernrohres 
nahezu ausgeschlossen erscheint. 

Was die Visiermöglickeit nach zwei entgegengesetzten Richtungen 'anbelangt, 
so ist sie bei der angewandten eigenartigen Wirkung der Doppellibelle in Ver­
bindung 'mit dem besonderen Prismensystem notwendig; sie is·t ·von . großem 
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Vorteile, wenn es sich um K ontrol len handelt, die in rascher Folge von einem 
Standpunkte vorgenommen werden sollen. Dt:.rch E inschaltung der Fokussie1 linse 
z,\,is�hen die beiden Objcktivsystcme muß die Helligkei t des Fernrohres in 
�litleidenschaft gezogen werden. Nun zeigen angestellte Versuche, daß durch 
ein in den Strahlengang des optisclien Systems eingeschaltetes, gut gescliliffenes 
Stück optisches Glas von einigen Millimetern Dicke 4 bis 5°10 Lichtverlust durch 
Reflexion und einige Zehntel Prozent Lichtverlust durch Absorption eintreten, 
so daß z. B. der gesamte Lichtverlust e iner Crownglaslinse rund 9°/0 beträgt. 
Wi l d hat diesen Lichtverlust dadurch zu paralysieren gesucht , daß er Objektive 
von etwas größerer Oeffnung verwendet, wodurch er sein biaxiales Fernrohr 

lichtstark erhält. 
Ge s c h i c  h tl ich es. Wie Ingenieur H. W i 1 d in seiner Originalmitteilung in der 

«Zeitschrifttür ln st rum e n_te n k und e» 1909 mitgeteilt hat, wurde von dem 
genialen italienischen Genieoffizier Po r r o eine Fokussierlinse · im Innern eines Fern· 
rohres bereits im Jahre 18 5 7 beschrieben ; der Zweck dieser Linse war nicht wie bei 
W ild, eine geringere Empfindlichkeit der Fokussierung zu erzielen, sondern Po r r o 

strebte vor allem J.uch eine Scharfeinstellung auf sehr kurze Entfernung an, er beab­
sichtigte, ein Fernrohr und ein Mik roskop in einem Instrumente zu vereinen. Po r r o 
nannte sein Fernrohr: 1 u n ette p a n  f o c a  1 e. 

ln der Sammlung der Lehrkanzel fiir Geodiisie und .Markscheidekunde an der k. k. 
Montanistischen Hochschule in Leoben befindet sich ein in den SO iger Jahren vom 
Wiener Mechaniker E. S c h n e i d e r  gf.liefertes Tachymeter, welches eine innere Fo­
kussierlinse besitzt. Der optische Teil des Instrumentes läßt wohl sehr viel zu wünschen übrig. 

Nicht unbekannt ist ja das Ta s c h e n  d i o p t e r  oder F e r n r o h r  d i o p t e r  
St a m pfe r's*), welches mit einem kleinen Fernrohre mit der Vergrößerung 1 versehen 
ist, und das gleichfalls in entgegengesetzten Richtungen zu visieren gestattet. 

Das biaxiale Fernrohr ist auch zur optischen Distanzmessung ausgestattet, 
indem zwei distanzmessende Str iche in gleichem Abstande von der Mittelgera den 
des Strichkre�zes angebracht sind. Die Multiplikationskonstante der Distanzglei­

chung wird vom Z e i s s'schen Institute mit genau 1 OO·O angegeben · und 
deren Unverän derlichkeit bis auf ± :.-lo-r.f ihres Wertes, also 0·02 garantiert. 

An m e r k u n g. Was die Verwendung des Wi ld'schen biaxialen Fernrohres zum 
optischen Distanzmessen anbelangt , hat Professor der Geodäsie an der teclm: Hoch­
schule in Graz Dipl. Ing. A. K 1 i n  g a t s c h eine sehr verdienstvolle Abhandlung: « ebt!r 
Fadendistanzmesser mit Zwischenlinse» in der «Zeitschrift für Instrumentenkunde» 
191 2 veröffentlicht, wo er auf Grund einer gewohnt strengen theoretischen Untersuchung 
zu dem Schlusse kommt, daß eine a b s o l u t e  Unveränderlichkeit der Konstanten beim 
biaxialen Fernrohre nicht vorhanden sein kann, sondern weist nach daß die Konstante ' 
eine Funktion der Distanz ist. 

Mit großem Interesse wird der Gegenliußerung des Ingenieurs H. W i 1 d in dieser 
Frage entgegensehen. 

D o p p e l l i b e l l e m it W i l d' scher Pri smenan or dnung. 

Bei Verfolgung der Aufgabe, eine bequeme Einrichtung zur Beobachtung 
der Doppellibelle , deren Vorteile W i 1 d für ein Nivellierinstrument voll wür digte , 

zu konstruieren, die es ermöglicht, ohne Verwendung einer Libellenskala die 

*) Hart n er - D o 1eza1: Lehr- und Handbuch der niederen Geodäsie, I. Band, Wien P1 l.O, 
Seiic 270. 
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Libellenblase zum Einspielen zu bringen, entstand die' Prismenanordnung, \velche 
das Beobachten der Blasenenden in einer Libellenskala eliminiert und hiefür die 
K o in z i d e n  z m c t h o d e, d. i. die äußerst scharfe Beobachtung der Koinzidenzen 
der reflektierten Prismenbilder der Blasenenden einführh 

Jil·-·--· 
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Die Figur 3 gestattet, die Anordnung der W i 1 d'schen Prismenkonstruktion 
zur Dippellibelle und ihre Wirkungsweise zu studieren. 

Über jedem Blasenende befindet sich ein Prisma A, resp. ß, und beide 
Prismen besitzen eine senkrechte und zwei schräge, spiegelnd gemachte Ebenen. 
An den vordern, den Blasenenden zugewandten Ebenen von A und B bilden 
sich die bogenförmig begrenzten Enden der linken und rechten Libellenblase ab, 
werden an die vertikalen Ebenen und von diesen an die geneigten Mittelebenen 
der Prismen reflektiert. Von hier aus, von dem Zusammenstoße der Prismen A 
und B werden die reflektierten Strahlen in das darüber angebrachte Beobach­
tungsprisma C geführt, hier erleiden sie eine totale Reflexion und liefern dem 
Beobachter die Bilder der Hälften der Blasenenden, die übereinanderliegend 
erscheinen. Durch Verstellen des Fernrohres mit der Doppellibelle mittels der Fein­
schraube A (Fig. 1) wird es möglich , zu bewirken, daß die als Viertelkreisbögen er­
scheinenden Hälften des rechten und linken Blasenendes sich zu einem Halbkreise 
ergänzen, wodurch eine K o'i n z i de n z erzielt ist. Bei dieser K o i n  z i den z der Blasen-

. enden hat die Libellenblase eine bestimmte Stellung und damit auch ihr Mittel­
punkt, der:dann die Ma r k e, den N o r m  a 1 p � n kt der Doppellibelle darstellt. 
Immer, wenn die Blasenenden k o i n z i d i e r e n, befindet sich der Mittelpunkt 
der Blase am i d e  e 1 1  e n No r m a 1 p u n k  t e. 

Di� Blasenlänge besitzt keinen Einfluß auf die Lage des Normalpunktes, 
\\'eil die Bilder der Blasenenden in C (Fig. 3) gleichgerichtet sind. Die Aus­
schläge· der Blase, die im Bilde im Prisma- C durch eine Störung der Koinzi­
denz der Blasenenden wahrgenommen werden, lassen sich sicher beurteilen, weil 
die effektive Änderunrr des Blasenendes nur der Hälfte im Bilde entspricht. ::, 
Dadurch werden die Prismenbilder außerordentlich empfindlich und der Beob-
achter ist im Stande, die Herstellung der Koinzidenzen und damit die Einstellung 

l 
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des Blasenmittelpunktes auf die i d e  e 1 1  e �[ a r k c (Normalpunkt) mit großer 
Sch�irfe zu machen. 

Ei.fte Änderung der Marke und damit der Haupttangente am Normalpunkte 
der Doppellibelle ist durch eine Verstellung qes Prismensystems mittels der 
Justierschraube R (Fig. 1 )  ausführbar. 

Auch ist es möglich, mittels zweier in vertikaler Richtung wirkenden 
Schräubchen die Haupttangente an der Marke zur Visierlinie des biaxialen Fern­
rohres zu verstellen; weiters läßt •sich auch die Libellenkreuzung durch zwei 
in horizontalem Sinne auf die Doppellibelle wirkende Justierschräubchen be­
seitigen. 

Die Verwendung von S piegeln zur Beobachtung der Blase der Libelle, 
insbesondere jene von Prismen zur Libellenablesung ist nicht neu; in Frankreich 
sind bei dem N i  v e 1 1  e m e n t gen er a 1 d e  Fr a n c  e Nivellierinstrumente mit 
Prismen seit fangerer Zeit im Gebrauche. 

Die W i 1 d'sche Prismenanordnung bezweckt keine Ablesung der Libellen­
blasenenden in einer Teilung, sondern sie macht die Libellenskala überflüssig, 
sie gestattet die ideellen Normalpunkte der Doppellibelle beliebig zu verstellen 
und sie ermöglicht die Ausführung der oben geschilderten Koinzidenzmethode 
der Blasenenden, welche sich zweifellos bei Ausschluß jedes Irrtums viel präziser 
ausführen läßt, als die Einstellung des Blasenmittelpunktes auf den Normalpunkt 

. mit Zuhilfenahme einer Libellenskala. 

An m e rk u n g. Professor Dr .  H u g e r  s h off von der Forstakademie in Tharandt 
hat in einer verdienstvollen Publikation in der «Zeitschrift für Vermessungswesen» Heft 1 3, 
19 1 2, Untersuchungen ü ber die Genauigkeit der K o i n z i d e n  z m e t  h o de, angestellt und 
als mitUeren Fehler einer Koinzidenzeinstellung gefunden± 0·287". Nach den bekannten 
Resultaten von R e i n h e r t z entspräche derselben Libelle ein mittlerer Fehler von 
± o· 51" bei Einstellung der Blasenenden in eine eventuell vorhandene Skala. Die 
Genauigkeiten der Koinzidenzbeachtung und der Skaleneinstellung verhalten sich also 
wie o·�9:0·51 oder die Koinzidenzbeobachtung ist um etwa 760/0 größer als die der 
Skaleneinstellung. 

' 

Verwe n d u n g  d e s  b i axi a l e n  F ernr o h r e s  m i t  Do p p e l l i b e l l e  u n d  
d e r  P r i s m e n a n ord n u n g b ei m  N i v e l l i e r e n. 

Die geschilderte Verbindung der Wild'schen Anordnung und Ausgestaltung 
von Fernrohr, Doppellibelle und Prismensystem gestattet, in vier Lagen Latten­
ablesungen am Horizontalfaden zu machen. Diese vier Fernrohrlagen sind in 
folgender Weise charakterisiert: 

l. Lage 1: Okular in Normalstellung (auf der Seite der Dioptrieenteilung), 
Doppellibelle 1 i n  ks vom Fernrohre. 

Nach Verdrehung des Fernrohres um seine Längenachse um l 800 ergibt sich 
2. Lage II: Okular in Normalstellung, Doppellibelle rechts  vom Fern­

rohre. 
Nun wird das Okular aus seiner Normalstellung aus dem Fernrohre heraus­

gezogen und vor das zweite Objektivsystem in dessen Deckel eingestellt: 
Umsteckung des Okulares, wodurch in entgegengesetzter Richtung visiert 
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werden kann; hiebei muß das Beobachtungsprisma. F (Fig. 1) um 180° gedreht 
werden, damit die Koinzidenzen der Blo.senenden beobachtet werden können. 

Das Okular gelangt hiedurch in die J u s t i e r s t e l l u n g. 
3. La g e  III: Okular inJustierstellung, Doppellibelle l ink5 vom Fernrohre. 
Nach Drehung des Fernrohres um 180° um· seine Längenachse erhält man 
+. L a g e  IV: Okular in Justierstellung, Doppellibelle r echts  vom Fernrohre. 

R e k t ifi k a t i o n  des N ive l l i e r i n s t r u m e n t e s.·· 
Da die normale Lage· des horizontalen Querfadelis des Fadenkreuzes, 

bezw. der horizontalen Querlinie des Strichkreuzes als vorhanden vorausgesetzt 
wird,· so lauten die z"·ei Forderungen, welche das Nivellierinstrument zu erfüllen 
hat, wie folgt: 

1. Die Haupttangenten an den Normalpunkten der Doppellibelle müssen 
untereinander parallel sein und 

2. diese Haupttangenten müssen parallel zur Visierlinie verlaufen, wenn 
man bei bestimmten Lagen des Fernrohres nivellieren will . 

Beim W i 1 d'schen Nivellierinstrumente sind die Normalpunkte der·Doppel­
libelle durch die Lage des Prismensystems festgelegt; eine Verschiebung derselben 
hat eine Aenderung in der Lage der Normalpunkte zur Folge. 

Die Justieru11g beider Punkte erfolgt in nachstehender Weise. 
In einem Abstand von etwa 30 m wird eine gut geteilte Nivellierlatte · 

vertikal aufgestellt und bei streng eir1gehaltenen Koinzidenzen der Blasenenden 
iu den vier charakteristischen Fernrohrlagen: !, 11, II! und !V werden die 
Lattenhöhen an horizontaler Querlinie des Strichkreuzes abgelesen: L1, L2, La 
und L,. 

· 

D. v· f d . h . 1 .  
LI +L2+ls+L� 

1e 1sur, au as ant rnetische 11-!ittel der Lattenhöhen L =- - 4 - - · 

eingestellt, wird im Raume h o r i z o n t a 1 und vo n a 1 1  e n In s t  r u m  e n t a J. 
f e h.l e r n, die als systematische Fehler wirken, frei sein. 

Wenn nun nach der e r s t e n  Met h o d e: das Fernrohr in die Lagel,ge­
bracht und mittels der Kippschraube A (Fig. 1) die Visur auf das ·M.itte.l !.. 
eingestellt wird, worauf man das P r i s m e nsys t e m  E so lang zu verschieben hat, 
bis die Blase einspielt, d. h. die Blasenhälften im Prisma F gesehe!l, koinzi­
dieren, oder aber nach der zwe i t e n  Me t hod e: das Prismens)•stem E. s9 
verschoben wird, .daß das aritmethisch��el 

. 
aus den 

.
Lat�enh�h

.
en in 

'
den 

Fernrohrlagen l und 11 mit dem Gesamt stimmt, so ist die Justierung des 
Instrumentes vollzogen. Das erste Verfahren wird, weil es sehr· bequem ist, 
empfohlen; das zweite Verfahren muß dann durchgeführt werden, weq�1 man 
in zwei Fernrohrlagen l und 11 nivellieren will; hiedurch macht man ?ie Haupt� 
tangenten an den :ideellen NormalpU:nkten der Doppellibelle zu einander parallel. 

Handelt es sich darum, die Differenz der Ablesungen in den Fernrohrlagen 
I und ll zu beseitigen, was dann eintritt, wenn die Haupttangenten an den 
Normalpunkten und die Visierlinie nicht zu einander parallel sind, so muß dies mit 
den im vertikalen Sinne wirkenden Justierschräubchen der Doppellibelle geschehen-. 
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Auf Grund der ausgeführten Berichtigungen ha.t man den Parallellismus 
der Haupttangenten an den Normalpunkten der Doppellibelle untereinander und 
zur Visierlinie hergestellt. 

Will man noch die Libellenkreuzung untersuchen, so geschieht dies bekannt-
lich durch das Sc h w e n k e n  der Doppellibelle und zwar. mit Zuhilfenahme der . 
. in horizontalem Sinne . wirkeµ den Justier�chräubchen der Doppellibelle. 

' . . . ' 

Die Vorzüge des W i l d'schen Nivellierinstrumentes können in folgende 
Punkte.zusammeµgefaßt .werden: · · · 

l. Bedeutende Verminderung der Empfindlichkeit der Fokussierung beim 
biaxialen Fernrohre im Vergleiche mit· dem Fehler in der Führung des Okular­
kopfes bei gebräuchlichen Fernrohren. . . 

2. Bequeme Libelleneinstellung durch Koinzidenzbeobachtung direkt vom 
Okulare aus, wodurch eine größere Genauigkeit gewährleistet wird. 

3. Einfache und bequeme Untersuchung der Doppellibelle mit Hilfe des 
biaxialeiy Fernrohres. · 

y.' Die Möglichkeit, jederzeit durch Verschiebung des Prismensystems die 
Lage anzugeben, für welche die · Haupttangenten · an den Normalpunkten zu 
einander parallel sind. 

Zum Schlusse dieser eingehenderen· Schilderu!lg der besonderen Einrich­
tungen an W i l d'schen Nivellierinstrumenten sei noch bemerkt, daß W i 1 d bei 
allen geodätischen Instrumenten, '�elche nunmehr das Z e i ß'sche Institut bauen 
wird, die zylindrische 'Form der vertikalen Umdrehungsachse (Alhidadenachse) 
zur Anwendung gel3:ngt, wie· es ja vor 100 Jahren auch Re i c h e n b a c h  versucht 
hat. Die· Erfahrung. wird zeigen, ob sich jetzt die zylindrische Achse bewähren 
oder ob die konische Achse den Vorzug erhalten wird. 

N i  v e 11 i e r  i n s  t r u m  e n fe 11 u n d  III. 
Diese sind größere Instrumenttypen (Fig. 4), welche für technische Nivel­

lements höchster Genauigkeit, für größere Fixpunktnivellements, sowie auch für 
wissenschaftliche Zwecke Verwendung finden sollen. 

Schon das Stativ ist stabiler gebaut (etwa 4· I kg schwer) und� erfordert 
keine besondere Klemmungsvorrichtung für di.e Beine. Die Verbindung des 
Instrumentes mit dem Stative erfolgt durch eine zentrale Schraube ohne 'Feder. 
Der Dreifu'ßunterbau ist breiter angelegt und zum Abnehmen eingerichtet. 

Die allgemeine Horizontierung des Apparates erfolgt mit einer Dosenlibelle 
Das Fernrohr hat einen freien Objektivdurchmesser von 35, bezw. 42 111111, und 
eine Vergrößerung von 26, bezw. 30. Eine Kippschraube mit Hebelübersetzung 
ist zur bequemen Einstellung der Libelle vorhanden; sie ist zu einer Meßschraube 
ausgestaltet. 

. 

I)ie Doppellibelle in Verbindung mit der beschriebenen Prismenkombination 
sind entsprechend größer gehalten und weisen ähnliche Einrichtunr:en wie die 
lnstrumen ttype 1 auf. 



·nie Preise der Instrumente in· kompletter Ausstatt�ng sind: 
Type II . Mk. 440·-
Type III . Mk. 540· -

Fig. 4. 

Ni v e 1 1  i e r  i n s  t r u m  e n t ! y p e IV. 
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J 

Dies ist die jüngste Ausführungsform der W i  1 d'schen Nivellierinstrumente 
(Fig-. -5); das Instrument ist außerordentfü:h fest gebaut und wird zufolge ·seiner 
unverwiistlichen Bauart für technische Zwecke untergeordneter Bedeutung, 

�
be­

sonders für die Baustelle geeignet, wofür gewiß auch seine Billigkeit und· Ein-
fachheit maßgebend sind. 

· 

· Die Vertikalachse, 
·
das Fernrohr und die Libelle sind in fester, aber korri­

gierbarer Verbindung. Wie man aus der Figur entnimmt, ist das Gehäuse der 
einfachen Nivellierlibelle und das Fernrohrgehäuse aus einem· Stücke hergestellt. 
Das Fernrohr hat eine 20fache Vergrößerung, und erfolgt die scharfe Einstellung 
mit der Wi 1 d'schen Fokussierlinse. Die Nivellierlibelle kann mittels eines Spiegels 
vom Okulare aus bequem beobachtet 'verden, und der Spiegel selbst wird _herab· 
J{t!klappt und als Verschluß des Libellengehäuses benützt. Die Justierungsschrauben 
sind zum Schutze gegen unberufene Hände geschütit. Die Bewegung d�s Fern­
rohres im Horizonte wird durch eine Klemme und eine Feinbewegungsschraube 
geregelt. 
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Das Instrument ruht mittels eines soliden Unterbaum; auf einem kdftigen 
und widerstandsfähigen Stative. 

Der Preis dieses kompletten Instrumentes beträgt Mk. 170·-. 

Fig. 5. 

Was die Leistungsfähigkeit der Z e i ß - W i 1 d'schen Nivellierinstrumente 

betrifft, so liegen Urteile über gute Resultate von vielen Seiten vor. Der Geh. 

Hofrat Prof. Dr. H a i d  von der Technischen Hochschule in Ka r l s ruhe, der 
Geheimrat Prot. Dr. Ha u ß m a n  n von der Technischen Hochschule in Aa ch en, 

ferner lngenieurbureaus und viele in der Praxis tätige Ingenieure sprechen sich 

sehr günstig aus. 

Der Autor dieses Aufsatzes wird im Laufe des nächsten Jahres Unter­

suchungen in der Richtung der Leistungsfähigkeit des Z e i s s'schen Nivellier­

instrumentes anstellen und nähere Mitteilungen über die erzielten Resultate im 

tüichsten Jahrgange dieser Zeitschrift bringen. 
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Oesetz 
vom . . . . . . Über die Ergänzung der Grundbücher durch Aufn ahme des 

öffentlichen Gutes. 

Mit Zustimmung des Landtages meines Erzherzogtumes Oesterreich unter 
der Enns finde i ch anzuordnen, wie folgt : 

A r t i k e l  J .  
In  teilweiser Abänderung der §§ 2 und ·  9 des Gesetzes vom 2.  Juni  1 874, 

R. G. BI. Nr. 88, \vird bestimmt :  

§ 1 .  Im Verzeichnis des öffentlichen Gutes eingetragene Liegenschaften 
sind auf Antrag in  das Grundbuch aufzunehmen . 

Zur Antragstel lung ist das zur Verwaltung der Liegenschaft berufene öffent­
liche Organ sowie j eder berech tigt, dem an dem Grundstück ein Recht zusteht, 
das in das Grundbuch ein getragen werden kann (§ 9 Grundbuchsgesetz). 

§ 2. In dem Eigentumsblatte ist an erster Stel le  die Eigensdiaft d es Grund­
stückes als öffentl iches Gut ersichtlich zu machen. 

Das Eigentumsrech t darf nur mit  Zustimmung des Eigen tümers eingetragen 
werden, sein e  Eintragung kann auch unterbleiben. 

§ 3. Für die Aufnahme des Flußbettes öffentl i cher Gewässer in  das Grund­
buch und zur Eintragung des Eigentumsrech tes daran sowie zur Eintragung von 
Privatrechten am öffentlichen Wassergute ist die Zustimmung der politischen  
Landesbehörde erforderlich. Die Zustimmung hat  der  Antragsteller zu erwirken 
und dem Gerichte auszuweisen.  

§ 4. Die Kosten der Beteiligung der Parteien und ihrer Vertreter an den 
Erh ebungen und Verhan dlungen sowie die Zustellungsauslagen fallen den be­
treffenden Parteien zur Last. 

Die übrigen mit den Erhebungen u n d  Verh an dlungen verbundenen Auslagen 
und Ediktskosten hat der Antragsteller zu tragen. 

A r t  i k e 1 II .  

Mit dem Vollzuge dieses Gesetzes ist mein Justizminister b eau ftragt. 
"' "' 

* 

Erläuternde Bemerkungen. 
Das Gesetz vom 8 .  Juni 1 87 4 , R. G. BI. Nr. 88 ,  iiber die Anlegung neuer 

Grundbiicher und deren innere Einrichtung bestimmt im § 2,  daß das öffentliche Gut  
in  das G rundbuch nich! aufzunehmen ist. Diese Bestimmung wurde getroffen,  weil 
man ·zur Zeit der Erlassung des Gesetzes der Ansicht war, daß das öffentliche Gut 
nicht im privatrechtlichen V erkehr stehe und Privatrechte daran nicht bestiinden . Bei 
der Anlegung des G rundbuches wurden infolgedessen die Grundparzellen, die als öffent­
liches Gut gelten , ebenso wie die Parzellen,  die den Gegenstand . des Eisenbahnbuches 

· oder des Bergbuches bilden , nkht in Grundbuchseinlagen , sondern in ein Verzeichnis 
eingetragen, das zwar die Nummer der Parzelle und deren Kulturgattung enthält, iibcr 
die rechtlichen Beziehungen der Parzelle : Eigentum , Lasten usw. jedoch keine Auskun ft gibt. 
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D e m  Grundbuche jeder Katastralgemeinde ist ein solches Verzeichnis beigebunden und 
insoweit ist das öffentliche Gut für jede Gemeinde schon jetzt verzeichnet. Darnach 
kann man die Arten des öfientlichen Gutes überblicken . Gegenwärtig findet man darunter 
fol gende Liegenschaften : Reichsstraße·n, Landesstraßen, Bezirksstraßen, Gemeindestraßen 
und Gemeindewege, Grenzwege, Feldwege, Verbindungswege, Fuß�eige, Tordurchgangs­
wege ; Ortsplätze, Gasseri, Kirchenplätze, Beerdigungsplätze, Parkanlagen (Gärten), 
Ströme, Flüsse, Bäche, Mühlbäche, Seen, Sümpfe, Teiche, Ablagerungsplätze, Uferplätze, 
Dämme, Kanäle, tote Flußarme usw. , verei nzelt auch Kapellen, Feuerlöschrequisitendepots, 
ja selbst Aecker, Wiesen, Weiden . 

Bei der G rundbuchsanlegung haben Private nicht selten beantragt, einzelne der 
vorerwähnten Parzellen in das Grundbuch aufzunehmen, indem sie behaupteten, daß diese 
Grundstücke in ihrem Privateigentume stehen . 

·
vielfach wurden auch private Benutzungs­

rechte an Liegenschaften des öffentlichen Gutes geliend gemacht und deren Eintragung 
verlangt. Als solche Rechte seien beispielsweise erwähnt : Benutzung der Obstbäume an 
Straßen, Wegrändern und Ortsplätzen , Grasbezug von Straßengräben und Straßenrändern, 
Ueberbrückung von Straßengräben zur Herstellung von Feldzufahrten, Ueberbrückung 
von Gassen, Legung von Gasröhren, Halten von Leitungen für Nutz- lind Abtallwasser 
im Straßengrunde, Legung von Bahngeleise im Straßengrunde, Ableitung des Wassers 
(aus Straßengräben) zur Bewässerung angrenzender Grundstücke. In geschlossenen Ort­
schaften : die Dienstbarkeit des Erkers oder Balkons mit Benutzung des Luftraumes des 
Gassengrundes ; von Ladenzeltdächern, Kellern und Kellerfensteröffnungen unter oder im 
Straßengrunde ; das Recht, tür Risalite, Säulen, Pilaster, Pfeiler, Vorlegstufen usw. ,  
d ie  vor der  Baulinie eines Hauses liegen, ·den öffent lichen Straßengrund zu benutzen, 
bestandweise Benutzung des Gassengrundes durch Verkaufs- und Schaustellungsbuden usw. 
An Wasserparzellen wurden geltend gemacht das Recht der Sand-, Schotter�, Stein-, 
Schilf- und Eisgewinnung, der Fischerei, Schifferei, Flößerei, der Abholzung des Ufer­
gestrüppes und der Weiden , des Haltens von Ueberfuhren, Ueberfahrtsbrücken, des 
Wasserhezuges für Mühlen, Sägen, Fabriken und zur Wiesenbewässerung, der Einleitung 
von Kloaken und sonstigen Ableitungskanälen, der Ablagerung von Schutt im Flusse 
oder am Ufer u. dgl. 

Diese Rechte sind zum Teil nicht privatrechtlicher Natur und wären schon des­
halb von der Aufnahme in das G rundbuch ausgeschlossen (§ 9 allgemeines Grundbuch­
gesetz), aber auch jene dinglichen Rechte, d ie zweifellos auf einem privatrechtlichen 
Titel beruhen, konnten nicht als Last des dienenden öffentlichen Gutes eingetragen 
werden , weil dieses von der Aufnahme in das Grundbuch ausgeschlossen war. 

Für Rechte .an öffentlichem Gute, die nicht bloß persönliche Rechte, sondern an 
den Besitz einer Liegenschaft geknüpft sind, bediente man sich des A usweges, sie bloß 
im Gutsbestandsblatte der berechtigten Liegenschaft ersichtlich zu machen . Fischerei­
rechte sind vielfach in dieser Form im Grundbuche ausgezeichnet, indem deren Eigen­
tümer dadurch den Wert der berechtigten Liegenschaft zu erhöhen meinten. Indessen 
vermag aber nur die Eintragung beim dienenden Grundstücke den Bestand des Nutzungs­
rechtes an diesem zweifellos darzutun . Ohne einen solchen Eintrag sind derartige Rechte 
durch Verjährung oder Ersitzung in ihrem Bestande bedroht und ihre Verteidigung bei 
Verlust von Urkunden, Wegfallen der Zeugen usw. unter Umständen recht schwierig. 

Der wachsende Verkehr ließ daher den Wunsch immer lebhafter werden, daß die 
Privatrechte am öffentlichen Gute durch ihre Verbücherung gesichert werden sollen . . In­
zwischen war auch in den Anschauungen über de� Charakter des öffentlichen G,utes 
eine Wandlung vor sich gegangen. In der Wissenschaft und in der Rechtsprechung kam 
die Ansicrt zur Geltung, daß auch das öffentliche Gut im Privateigentume des Staates, 

Landes, einer Gemeinde, ja auch ein
.
es einzelnen Staatsbürgers stehen kann ; daß dieses 

Eigentum nur durch die Widmung der ::,ache für den Gemeingebrauch beschränkt ist 
und wieder seinen vollen Machtumfang gewinnt, wenn die Widmung .zum Gemeingebrauch 
entfällt. Hieraus ergab sich ein weiterer Grund tür den Wunsch nach Verbücherung des 
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öffentlichen Gutes. Die Frage nach dem Eigenti1m a m  ötlentlichcn Gute wird ntimlich 
besonders wichtig, . wenn die Sache aufhört, ein öffentliches Gut zu sein oder wenn �er­
handlungen, die darauf abzielen, geführt werden sollen (Verlegung oder Auflassung erner 
Straße, eines Festungsgrabens, Trockenlegung von F lußbettparzellen bei Regulierungen usw . ) .  

Unbestritten ist ferner heute auch d i e  Ansicht, daß d i e  Bestimmung des öffent­
lichen Gutes zum Gemeingcbrauche den Erwerb von Privatrechten Dritter an der öffent­
lichen Sache nur insoweit aüsschließt, als sich deren Ausübung mit  dem Gemeinge­
brauche nicht verträgt. 

In den Gesetzen über die Anlegung von G rundbiichern in Tirol und in Vorarl­
berg ist  das öffentliche Gut von der Aufnahme in  das Grundbuch nicht ausgeschlossen , 
jedoch besteht kein Zwang zur Eintragung des Eigentümers. 13eide An legungsgesetze 
bestimmen ,  daß es 'bei Liegenschaften , die in die Gattu_ng des öffentlichen Gutes ge­
hüren , genügt, aut dem Eigentumsblatte nur die Eigenschaft des G rundstiickes als öffent­
l iches Gut ersichtlich zu machen . Nach den Erfahrungen , die bisher bei der G rund­
buchsanlegung in �firol und Vorarlberg gemacht wurden , hat sich die Aufnahme des 
öffentlichen Gutes in das Grundbuch bewährt. Sie ermöglichte erst die richtige grund­
bücherliche Behandlung der vielen auf dem öffentlid1en Gute haftenden Privatrechte , die, 
wie beispielsweise das Fischereirecht in öffentlichen Gewtlssern,  einen bedeutenden Ver­
mögenswert darstellen . 

Die Verschiebungen zwischen Privatbesitz und öffentlichem Gute werden infolge 
der fortschreitenden Entwicklung der Städte und größeren Gemeinden, b�i Eröffnung 
neuer sowie bei Auflassung schon bestehender V erkehrswege , bei Flußregulierungen und 

. dergleichen immer häufiger. I n  Tirol und Vorarlberg können infolge der Aufnahme des 
. öffentlichen Gutes in das Grundbuch solche Verschiebungen zwischen Privatbesitz und 

öffentlichem Gute durch e i n  1 a c h  e A b  - u n d  Z u  s c h r e i b  u n g e n  r a s c h  u n d  n a h e z u 
k o s t e n l o s d u r c h g e f ii h r t w e r d e n , w ä h r e n d  i n  d e n ii b r i g e n  L ä n d e r n 
a u c h  w e g e n  e i n e s k l e i n e n  P a r z e l l e n t e i l e s  d a s  u m s t ä n d l i c h e  u n d  k o s t ­
s p i e l i g e  V e r f a h r e n  z u r  E r g ä n z u n g  . d e s  G r u n d b u c h e s d u r c h g e f ü h r t 
w e r d e n m u ß. 

Nach diesen E r fa h r u n g e n  e r s c h i e n e s  u n b e d e n k l i ch ,  den von den meisten 
Landesvertretungen w i e d e r  h o 1 t g e ä u ß e r t e n  W ii n s c h e n zu entsprechen und auch 
in den übrigen Ländern eine dem tirol ischen und vorarlbergischen Landesgesetze ähn­
liche Aenderung der Gesetze über die Anlegung und die innere Einrichtung der G rund­
biicher vorzunehmen . 

A llerdings besteht gegenüber Tirol und Vorarlberg der große Unterschied , daß 
in diesen beiden Ländern die Verbücherung des öffentlichen . Gutes . .  mit der Anlegung 
des neuen Grundbuches Hand in H and ging und noch geht und w e d e r  d e n. ß e h ö r d e n  
n o c h  d e n  P a r t e i e n b e s o n d e r e  K o s t e n  u n d  M ü h e  verursacht .  I n  den iibrigen 
Ländern ist mit Ausnahme von D almatien und Triest die Grundbuchsanlegung längst 
beendet. Wollte man hier das gesammte öffentliche G ut von Amts wegen in das Grund­
buch aufnehmen , so käme diese Arbeit fa s t  e i n e r  n e u e n  G r u n d b u c h s a n l e g u n g  
g l e i c h ,  j a  sie wäre mit  Rücksicht auf die Fragen,  die h ierbei zu lösen wären , in 
mancher H insicht sogar schwieriger als die erste Anlegung des Grundbuches, bei der 

. die Rechtsverhältnisse am öffentlichen Gute n icht erörtert wurden . 
Die Eigentumsverhältnisse am öffentlichen Gute R i n d  v i e l fa c h  u n g e k l ä r t. Bei 

den wichti gsten G attungen des öffentlichen Gutes, nämlich bei O rtsr1iumen, Wegen und 
öffentlichen Gewässern , fehlt es derzeit noch an einer gesetzlichen Regelung ihrer 
Eigentumsverhältn isse. Den G erichten würden nicht selten die materiellrechtlichen Grund­
l agen für die Entscheidung fehlen . Die Parteien wären oft nicht i n  der Lage, die tat­
sächlichen Grundlagen für die richterliche Entscheidung zu beschaffen, wenn man von 
Amts wegen alle Gegenstände des öffentl ichen G utes in das Grundbuch einbeziehen und 
bei jedem auf die  Feststellung des Eigentumsrechtes dringen wollte.  Eine Fiille von 
bisher ruhenden Fragen würde auftauchen und sofortige Entscheidung erheischen , was 
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nach dem vorgesagten zu l:ingwierigen und kostsp ieligen Prozessen Anlaß geben könnte. 
Dies ist aber weder notwendig noch wünschenswert . Alle Interessen werden genügend 
gewahrt, wenn dem, der es zur Verfolgung seiner Rechte notwendig hält, die Möglich­
keit geboten wird, sein Eigentumsrecht oder ein dingliches Nutzungsrecht an. einer zum 
öffentlicheQ Gute gehörigen Liegenschaft in das Grundbuch eintragen zu lassen . 

Der Gesetzentwurf läßt daher die Einbücherung des öffentlichen Gutes n u r  a u f  
A n t r a g z u . Den Antrag kann nur stel len, wer ein rechtliches Interesse an der Ein· 
bücherung hat. Antragsberechtigt sind danach in erster Linie die Organe, denen die 
Verwa ltun� der öffentlichen Sache übertragen ist (die Gemeinde für Gemeindewege und 
den Ortsraum, der Landesausschuß für Landesstraßen usw.) und neben ihnen andere 
dinglich berechtigte Personen, die jedoch den Bestanä des Rechtes, dessen Eintragung 
in das Grundbuch sie beantragen , so nachzuweisen �haben, wie es das Gesetz über die 
Anlegung neuer Grundbücher vorschreibt. 

In Tirol und Vorarlberg wurde der Eigentümer beinahe nie eingetragen ,  zumeist 
begnügte man sich mit der Ersicht lichmachung der Eigenschaft des Grundstückes als 
öffentliche� Gut. Beim Flußbette öffentlicher Gewässer bildete dies sogar die nahezu 
ausnahmslose Regel ; dagegen wurden dort Privatrechte am öffentlichen Wassergute in 
großer Aqzahl eingetragen und sie bilden dann auch ein geeignetes Objekt für Beleh­
nungen. Aehnlich dürften sich die Verhältnisse auch anderwärts entwickeln, falls dieser 
Entwurf Gesetz wird . Er bietet dem Servitutsberechtigten die Handhabe, _die Verbücherung 
des öffentlichen Gutes, an dem ihm ein n ach den Bestimmungen des allgemeinen Grund· 
buchsgesetzes zur Eintragung geeignetes d ingliches Hecht zusteht, und bei der .für d a s  
ö f f  e n t 1 i c h e G u t g e b  i 1 d e t  e n G r u n d b u c h s e i n 1 a g e die Eintragung seines 
Rechtes zp erwirken. Einer Eintragung des Eigentümers bedarf es zur Wahrung der , 
Rechte de.s Servitutsberechtigten nicht und es soll gar n icht zulässig sein, jemand ohne 
seine ZusUmmung als Eigen tümer einzutragen (§ 2) .  

Wej l d ie  Eintragung des öffentlichen Gutes nur auf Antrag erfolgen soll, dürfte 
al lerdings ' nur ein Teil des iiffentlichen Gutes in das Grundbuch eingetragen werden ; 
das übrige öffentliche Gut würde wie bisher nur in einem besonderen Verzeichnisse als 
in keinem G rundbuche vorkommende Liegenschaft veneichnet sein. Diese Verschiedenheit 
in der Be�and lung des öffentlichen Gutes erscheint unbedenklich . Aehnliche Verhältnisse 
bestehen im Deutschen Reiche und hatten keine Schwierigkeiten zur Folge · (§ 90 der 
deutschen Reichsgrundbuchsordnung vom 2 4 .  :\Iärz 1 8 97 ) .  · 

Untj:!r ilen Liegenschaften des öffentlichen Gutes bi ldet nach den Weg· und 
Straßenparzellen das Flußbett der öffentlichen Gewässer (die Wasserparzellen) die größte 
und wichtjgste Gruppe. Das öffentliche Wassergut unterscheidet sich jedoch in seinen 
rechtlichelJ Beziehungen so sehr vom übrigen öffentlichen Gute, daß es eine besondere, 
seiner Eigenart entsprechende Behandlung erfordert . Die Eigentumsverhältnisse sind in  
den seltesten Fäl len vollkommen geklärt. Neben dem Eigentum am Flußbette kommen 
die Rechte zur Benutzung der fließenden · Welle in Betracht , denen gegenüber die Nutz· 
barkeit des Flußbettes weit zurücksteht. Für die Ersichtlichmachung der am häufigsten 
,·orkommeuden Wasserberechtigungen ist durch das Wasserbuch genügend vorgesorgt. 
Würden solche Rechte ganz allgemein auch in das Grundbuch eingetragen, etwa als 
Dienstbarkeiten an dem i n  das Grundbuch eingetragenen öffentlichen Wassergute, so 
w�i'ren doppelte und widerstreitende Eintragungen im Grundbuche und im Wasserbuche 
kaum zu vermeiden , und dem muß vorgebeugt ,werden . Die Führung des Wasserbuches. 
und di e  Wahrnehmung des öffentlichen Interesses in allen, das öffentliche Wassergut 
betreffenden .Angelegenheiten obliegt den Verwaltungsbehörden, denen daher Gelegenheit 
geboten werden muß, an allen, die Verbücherung des öffentlichen Wassergutes und der 
d inglichen Privatrechte daran betreffenden Verhand lungen teilzunehmen . Es gilt zu ver­
hindern, daß Wasserbenutzungsrechte öffentlichrechtlichen Charakters, die nach den 
Normen der Wasserrechtsgesetze · zu  behandeln sind, zum Schaden der Gesamtheit als 
Dienstbarkeiten o�er andere private dingliche Rechte an dem öffentlichen Gewässer in 
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das Grundbuch eingetragen werden. Aus diesem Grunde bestimmt der  Entwurf (§  3) ,  
daß bei  den für öffentliches Wassergut eröffneten Grundbuchseinlagen Eigentumsrecht 
und Wasserbenutzungsrechte nur mit Zustimmung der pontischen Landesstelle eingetragen 
werden können . Wer bei Gericht einen solchen Antrag stellen will, wird sich vor her 
der Zustimmung der politischen Landesstelle zu versichern und diese dem G erichte 
auszuweisen haben . 

Eine solche Einflußnahme der Verwaltungsbehörden auf die innere G estaltung des 
Grundbuches ist keine Neuerung, denn für die Behandlung der landtäflichen Güter wurde 
in den meisten Ländern , wo es solche gibt, den Ver wal tungsbehörden in den G esetzen 
über die Anlegung der neuen Grundbücher aus Gründen des öffentlichen Rechtes eine 
ähnliche Einflußnahme gesichert. 

Die Verbiicherung des öffentlichen Gutes und der daran bestehenden eintragungs­
fähigen Privatrechte wird im Interesse des Antragstel lers vorgenommen .  Es ist daher 
nur billig, daß ihn auch die Kosten treffen , die durch seinen Antrag verursacht werden . 
Sie dürften übrigens nicht namhaft sein. Zumeist wird es sich nur um die Kosten der 
Verlautbarungen und der Einschaltnng in die A mtsblätter und nur selten auch um 
gerichtlich� Kommissionskosten handeln; da die Verhandlungen in der Regel ohne eine 
Erhebung an Ort und Stelle durchgeführt werden können . Dritte Personen , die sich 
zur Wahrnehmung ihrer Rechte an diesen Verhandlungen und Erhebungen beteiligen , 
l1ahen die damit verbundenen Kosten selbst zu tragen . Gegen den Antragsteller steht 
ihnen kein Kostenersatzanspruch zu, weil • es sich um eine Angelegenheit des außer­
streitigen Verfahrens handelt, in dem grunds1itzlich die Parteien den mit der Wahr­
nehmung ihrer eigenen Interessen verbundenen Aufwand selbst zu tr:igen haben . 

Fiir das Verfahren bei der Einbücherung des öffentlichen Gutes bedarf es keiner 
neuen Vorschriften . Der G a n  g d e r  E r h e b u n g e n  ist  durch das G esetz iiber die An­
legung neuer G rundbücher (§ 37 des G esetzes vom 2 .  Juni 1 8  7 4,  R .  G .  BI . Nr .  8 8 ) ,  
das weitere Verfahren durch § 2 0  des Gesetzes vom 2 5 .  Juli 1 8 7 1 ,  R. G .  B I .  N r .  9 G ,  
iiber das Richtigstellungsverfahren und die dazu erlassenen V erordnungen geregelt. Hier­
bei sei insbesondere auf die Verordnung des Justizministeriums vom 9 .  J 1inner 1 8 8 9 ,  
J .  M .  V .  B I .  Nr . 4 ,  sowie auf die für Tirol erlassene,  jedoch auch i n  anderen Ländern 
analog an.zuwendende Verordnung vom 1 9 . Oktober 1 8 9 7 ,  J. M. V. Bl. Nr. 3 7 ,  ver­
wiesen, nach denen bei allen Erhebungen, die sich auf öffentliches Gut beziehen, den 
berufenen Verwaltungsbehörden G elegenheit zur rechtzeitigen Vertretung des von ihnen 
wahrzunehmenden öffentlichen Interesses zu geben ist . 

Die G esetzgebung über die innere Einrichtung der öffentlichen Bücher gehört 
n ach § 1 1 ,  Ht. k, des Gesetzes vom 2 1 .  Dezember 1 8 6 7 ,  R. G. Bl .  Nr. 1 4 1 , in den 
W irkungskreis des Landtages. Der Landtag hat zwar mit <lern Beschluß vom 1 4 . J änner 
1 8  7 4 die Regelung der Anlegung neuer G rundbiicher und deren inneren Einrichtung 
dem Reichsrate iiherlas en und es wurde dieser G egenstand durch das Reichsgesetz vom 
2 .  Juni  1 8 7 4 , R. G .  BI. Nr. 8 8 ,  geregelt .  Dadurch hat der Reichsrat die i h m  z u g e ­
d a c h t e  A u  t g a b  e v o 1 1  s t ä n d i g e r l e d i g t. Zu einer Ah:inderung des vom Reichs­
rat beschlossenen

. 
Gesetzes ist der L a n d t a g  z u s t ä n d i g, weil die Erm;ichtigung des 

Reichsrates n u r  a u f  d e n  F a l l  b e s c h r ä n k t  i s t,  für den ihm der Landtag die Er­
ledigung iiberließ (Artikel I I I ,  § 1 2 , des Gesetz es vom 2 6 .  ) :inner 1 90 7 ,  R. G . . Bl.  
Nr. 1 5 ) .  Es ist  daher in die Entschließung des Landtages gestellt, oh er über den vor-

. liegenden Gesetzentwurf seiht verhandeln und dariiher beschließen , oder ob er auch jetzt 
die Erledigung dem Reichsrate iiberlassen will . 

. . . 
... 
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Z .  X . - 2 0 8 6 .  W i e n, a m  9 .  September 1 9 1 2 . 

G r u n d b ü c h e r, A u f n a h m  e d e s  ö f f  e n t 1 i c h  e n G u t e s .  

Gesetzentwurf z .  Z .  5 1 4 6/ I - XXII/ 3 9 7 ex l 9 1 0  vom 3 ./ 1 . 1 9 1 1 .  
St.  

A n  d e n  n i e d e r ö s t e r r e i c h i s c h c n  L a n d e s a u s s c h u ß i n . W i e n . 

Auf G rund A llerhöchster Ermächtigung wird über Erlaß des J ustizministers vom 
2 0 .  August 1 9 1 2 , Z. 2 2 . 7 6 2 ,  in  zwei Parien der .Entwurf eines .G esetzes über die 
Erg;inzung der G rundbiicher durch Aufnahme des öffentlichen Gutes mit dem · Ersuchen 
übersendet, ihn im n iederüsterreichischen Landtage als Regierungsvorlage zur vcrfassungs· 
mäßigen. Behandlung einzubringen.  Für den  k.  i.:· Statthalter : 

T i  1 s. · 

Kle ine Mitte i lungen.  
Der n . ·Ü.  Landesausschuß hat sich bemüssigt gefunden, i m  n . -ö. Landesamtsblatte 

vom 1 .  �ovember 1 9 1 2  folgende Verlautbarung kundzugeben : 
W i c h t i g e  M a h n u n g fü r d i e  B ü r g e r m e i s t e r ! ; ·  . 

Z .  So05/6-XXII/3 9 7  a St. 
Der Privattechniker Franz L a n g, früher in Wien, jetzt in  Lundenburg, ·versendet 

an die Biirgermeister Bekanntmachungen, mit welchen er den G rundbesitzern seine D ienste 
anbietet, behuts Verlautbarung•) und Entgegennahme \'On Anmeldungen . . D a  diese Bekannt ·  
machungen nach ihrer äußeren Form den Anschein behördlicher Kundmachungen hervor·  
rufen können, werden d ie Herren Bürgermeister aufmerksam gemacht,  daß  es sich hier 
selbstverständlich nur um die Gesch�ifte eines Privatgeometers handelt, zu deren Vermitt· 
lung die Herren Bürgermeister in  ihrer amtlichen Stellung keineswegs beruten sind. 

Die Herren Bürgermeister werden daher aufgefordert, derartige Ansinnen des vor· 
genannten Privatgeometers unberiicksichtigt zu lassen. 

W i e n, am 2 8 .  Oktober 1 9 1 2 . D e r  L a n d e s a u s s c h u ß  
des Erzherzogtumes Oesterreich u :  d .  Enns : ' 

S t ö c k 1 e r, Referent.  

Stand der Arbeiten zur Anlegung der G rundbücher in Dalmatien. 
Am Schlusse des Jahres 1 9 1 1 waren die G rundbücher für slimtliche Gemeinden in den 
Bezirk,gerichtssprengeln A rbe, Kistanje, Pago, Zaravccchia, Sebenico, Scardona, Stretto, 
\ rlika, Brazza,  Cittavecchia, Lesina,  Lissa und .Makarska sowie in den Kreisgerichts· 
sprengeln Ragusa und Cattaro eröffnet . ln den übrigen 1 2  Bezirksgerichtssprengeln sind 
die  G rundbücher für die  Mehrzah l  der Gemeinden eröffnet .  Fur 5 5 'Gemeinden · sind die 
Grundbuchsanlegungsarbeiten noch durchzuführen . . 

Stand der Arbeiten zur Anle.gung der Grundbücher in Tir.o.l und 
Vorarlberg. A m  Schlusse des Jahres 1 9 1 1 waren die Grundbücher i n  2 4  ' Geritht�­
bezirken für sämtliche  Gemeinden eröffnet, und zwar in Hal l ,  Imst, Innsbruck, Kitzbühel , 
Schwaz, Steinach, Tel f s, Bozen, Brunek, Kaltem , Kastelreuth,  Lana, L ienz, Meran,  
Schlanders, Welsberg, Windisch-alatrei, Lavis, Levico, Trient ,  Arco, 'Pieve di  Ledro, 
Riva, Bregenz. In  3 3  Gerichtsbezirken war die G rundbuchsanlegung im Zu�e und· .in 1 5 Gerichtsbezirken wurde sie noch nicht  in  Angriff genommen , u .  zw. 'i n  Hoprgarte�, 
Fügen, Landrck, Mieders , Nauders, Ried; Zell  a Z . ,  Cembra, Fassa, Male, Primier�, 
Ala, Condino, Vi l la Lagarina und Montafon.  

· 

1 

*)- Siehe Seite 1 3 7 des Jahrgang�s 1 9 1 1 ,  n. ö. Landesversammlung vom 5: März 1 9 1 1 .  
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Literaturbericht. 
1. Bücherbesprechungen. 

Zur Rezension gelangen nur Bücher, welche der Redaktion der Ö s t <.' r r .  Z c i t .  s c h r i f t f ü r 

V e r m e s s u n g s w e s e n  zugesendd wer d en. 

Bibliotheks-Nr. j08.  Prof. Dr. Karl Z ö p p r i t z :  L e i t f a d e n  d e r  K a r t c n ­
e n t w u r  f s l c h r e .  In dri tter neu bearbeiteter und erweiterter Auf ltgc heraus­
gegeben von D r. Alois B l u d  a u. Erster Teil : Die Projektionslehre. Leipzig un<l 
Berlin 1 9 1 2 . B.  G. T c u b n e r. 264 Sei ten . Preis geh .  M .  9 · - ,  geb .  1\1 . 1 0·-.  

In d e m  vorliegenden ersten Teile dieses vorzüglichen Werkes wird dem Studierenden 
der G eographie n icht nur das Wichtigste über die bisher gebräuchlichsten Projektions­
arten vorgetragen, sondern auch eine Anleitung zur Berechnung und Konstruktion d ieser 
Projektionen an die Hand gegeben und ihm auch die Möglichkeit zur Beurteilung der 
verschiedensten Entwurfsarten geboten . 

Nach einer Einleitung über Ortsbestimmungen auf der Erde und die darauf ge· 
gründete Netzeinteilung beginnt das Werk mit allgemeinen Erklärungen über Abbildungen 
und behandelt zunächst die Projektionen auf die Ebene und sodann die Projektionen auf 
abwickelbare Flächen, wobei einerseits die azimutalen , die perspektivischen und die kon­
·ventionellen Projektionen, anderseits die Projektionen auf den Kegelmantel und auf den 
Zylindermantel und schließl ich die Projektionen für Erdkarten in sehr anschaulicher Weise 
zur Sprache kommen und mit Berufung auf die T i  s s o  t'schen Untersuchungen über die 
Deformationsgesetze bei der Kartenprojektion auch auf das Kapitel liber die Auswahl der 
Projektionen mit geringster Verzerrung näher eingegangen wird, u. zw. unter einem 
möglichst geringen Aufwand von mathematischen Vorkenntnissen . D aß bei der Entwick­
lung mancher Projektionen auch die Infin itesimalrechnung herangezogen wurde,  wird dem 
mehr in die Theorie der Knrtcnprojektionen eindringenden G eographen ebenso wi llkommen 
sein, wie die in dem Buche eingestreuten numerischen Rechenbeispiele dem mehr prak­
tisch veranlagten Kartographen. Aber auch dem G eodäten bietd das W erk von Z ö p p r i t z  -
B l u d  a u  eine seinem praktischen und theoretischen Bedürfnisse entsprechende Belehrung ; 
es kann daher diesem nicht minder wie dem Geographen und Kartographen bestens 
empfohlen werden. W . 

• • 
• 

Bibliotheks-Nr. 509. S c  h r u t k a Dr. Lothar Euler von R e c h t  c n s t a m m :  
E 1 e m e n t e d e r h ö h e r e n M a t h e m a t i k. Für Studierende der Technischen un<l 
Naturwissenschaften.  Mit 1 36 Textfiguren und 570  Seiten. Leipzig µnd W ien . 
Franz D e u t i c k e  1 9 1 2. Preis K 1 2· - .  

Der Autor, der durch Jahre als Assi�tent für H ö h e r e :VI a t h e m a t i k an der 
k. k.  Technischen Hochschule in Wien wirkte, hatte auch den Lehrauftrag, die Vor­
lesungen über G r u n d  1 e h  r e n d e r  H ö h e r  e n M a t h e m a t i k an der Chemisch-tech­
nischen Schule abzuhalten ; dieser auf mehrere Studienjahre sich erstreckenden Tätigkeit 
verdankt das vorstehende Werk seine Entstehung. 

In der anregend ge�qhriebenen Vorrede entwickelt S c  h r u t k a die Gesichtspunkte , 
von welchen er sich bei A�fassung seiner E l e m e n t e  leiten ließ. Er ist n icht auf dem 
Standpunkte des e x t r e m e n  T h e o r e t i k e r s , der absolut nichts von der Universalität 
der exakten Formulierungen und Beweise opfern w ill ; er geht von der richtigen An­
nahme aus, daß der Verfasser eines Werkes über E 1 e m e n t e d e r  h ö h e r e n M a t h e ­
m a t i k ,  das für Studierende Technischer Hochschulen bestimmt ist; wohl einen Teil der 
beim universellen Aufbau der höheren Mathematik erforderlichen Begriffsbestimmungen 
aufgeben und offen oder versteckt auf die volle Strenge der Beweisführung verzichten 
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muß. s c h r u t k a betritt daher jenen l\1 ittelwcg, . der · den zu behandelnden ;:,toff durch 
prinzipiel le, klar formulierte Einschränkungen soweit  einengt, daß �r um n icht  mehr als 
notwendig über das in den Technisrhen · und · Naturwissenschaften erforderl iche Maß 
hin ausgeht .  

Bei  der A uswahl des  Stoffes ging der  A utor mit  der  größten Sorgfalt vor ; er  
iiherscltritt n i rgends die Grenzen, welche · ihm durch . die Bedeutung -der angewandten 
Mathematik gezogen waren . In den grundlegenden Partien werden die Begriffe an ein· 
fachen Beispielen klargelegt, die Theorien sind soweit aufgenommen , als sie die ver· 
schiedenen Methoden in ein einheitl iches, übersichtliches System bringen , . hingegen wurden 
Spekulationen , die unniitz und sogar schädlich sein können, prinzipiell aus dem Werke 
ausgeschlossen . 

Beispiele und Aufgaben, welche an geeigneten Stellen auftreten und sich i n  er­
wünschter Zahl vorfinden, sind gut gewählt und zumeist den Anwendungen, den tech· 
n ischen Wissenschaften wie der M echanik,  der Physik, der Chemie, der Geodäsie usw. 
entnommen ; sie sind zweifellos geeignet , . das Interesse der Studierenden für die Materie 
zu wecken und zu erhalten . Zur weiteren Einübung der Rechenvorschriften ernpfiehlt der 
Verfasser ein Lebungsbuch, deren es erprobt gute genug gibt. . 

Zwecks Uebersicht des reichen Inhaltes geben wir  die Ueberschriften der acht 
Abschn itte des Werkes : 

J .  Abschnitt : G rundbegriffe. Veränderliche Funktionen . An alytische G eometrie .  
I I .  « Grundlagen der Differentialrechnung. 

I I I . « G rundlagen der I ntegralrechnung. 
I V .  « Weiterführung der Differential- und Integralrechnung. Logarith·  

mische,  Exponen t ial- _und Winkelfunktionen . 
V .  « Approximationen und Rechenentwicklungen.  

V f .  Die Kegelschnitte und . einige andere ehene Kurven . 
V I  1 .  <1 Analytische G eometrie des Raumes. 'Funktionen von mehreren 

Variabeln.  . 
\ I I I .  « G anze Funktionen.  Auf lösung von Gleichungen. 
Zum Schlusse reiht sich eine Formelsammlung, eine Zusammenstellung von Uebungs· 

biichern zur Differential- und I n tegralrechnung (in drei Sprachen) an , wobei die Werke, 
· welche Aufgaben technischer Natur enthalten, besonders hervorgehoben sind, und ein 
vorz iiglich angelegtes Register ist vorhanden, das gerne und mit  Vortei l beniltzt wird. 

D as Urteil des Rezensenten geht d.ahin ,  daß S c  h r u t k a ein schönes, · klar und 
einfach geschrieben es Werk unseren Technikern geliefert hat, das t rotz der großen Zahl 
von Lehrbüchern über die E J·e rn e n t e d e r  h ö h e r e n  M a t h e m a t i k  mi t  Bestimmtheit 
auf e inen größeren Leserkreis rechnen kann .  

Die A usstattung des Werkes in  d rucktechnischer Richtung ist tadellos ; die Figuren 
sind deutlich und i nstruktiv. Der Preis d es Werk es ist wohl als mäßig zu bezeichnen . 

Das Werk kann bestens empfohlen werden. D . 
• • 

• 

Bibl iotheks-Nr. 5 1 0. K a l e n d e r  f ü r V e r rn e s s u n g s v; e s e n u n d  K u l t .u r ­

t e c h n i k .  XXXVI. Jahrgang 1 9 1 3 . Unter Mi tw i rkung vo n E. C a  n z, Oberbaurat 
i n  Stuttgart, A. E m e 1 i u s, Land messer i n  13rnndenbu rg, \V . . F e  r b e r., Stadtbau­

. amtni an n ,  sH\d t .  Obervermessu ngsinspektor in Leipzig, Dr. Seb . F. i n s t e r  w a l d e r , 

· Professor in Mün chen , Dr . - Ing. W. F r a n k, Bau i nspektor i n  Stut tgart,  P. G e r · 

h a r d t, Geh.  Oberbaurat i n  Berl in ,  Dr. Eh.  G i e s e l e r, Geh.  Regierungsrat, Pro-

fessor i n  Bonn-Poppelsdorf, Dr. J. ·H a n s e n, Geh.  R egieru ngsrat, Professor · in 
Königsberg i. · Pr. , E .  H e g e m :i. n n , :Pro fessor in  Berlin , A. H ü s e r, Oberland­
messer i n  Cassel , C .  ßl ü 1 1 e r, Prof cssor i n  Bonn-Poppclsdorf, K. R a i t h , Ober-
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revisor in  Stutt �art, Dr. , Dr„ Ing. h. c. Ch. A. V o  g 1 c r, G eh. Regierungsrat, 
Professor in Berlin, herausgegeben von W. v. S c  h 1 e b a c h, Direktor in Stuttgart. 
Vier Teile nebst zwei Anhängen. Mit vielen Abbildungen. (Taschenformat . )  Teil 1 
und 11 in Leinen gebunden , Teil llI  und IV nebst Anhängen geheftet . Verlag von 
Konrad W i t t w e r in Stuttgart . Preis M. 4·-. 

Zur Orientierung sei nachfolgend der Inhalt angeführt : 

Teil I .  Allgemeines. Terrpinkalender ; Tafel über Auf- und Untergang der Sonne ; 
Bemerkungen zum Kalender ; Angaben zum Post-, Telegraphen- und Eisenbahnverkehr ;  
Länderstatistik ; Geographische Koordinaten wichtiger Punkte ; Schreibkalender mit A n ­
gabe d e r  Sonnendeklination, des Sonnenhalbmessers, d e r  Zeitgleichung für jeden Tag 
usw. ; Schreibpapier. Teil l l .  Taleln und Formeln„ Teil l l l .  Vermessungswesl!n . Teil I V .  
Bau- und Kulturtechnik. Anhang : I .  Neues aut dem Gebiete des Vermessungswesens. 
II .  Standesangelegenheiten . Personalverzeichnis ; Statistik ; Auszug aus den Gebühren­
ordnungen. 

Indem wir auf d ie eingehenden Besprechungen dieses für das Vermessungswesen 
und die Kulturtechnik führenden Kalenders in den Jahrg;ingen unserer Zeitschrift von 
1 9 1 0  und 1 9 1 1  verweisen , können wir erklären , daß die deutsche geodätische und 
kulturtechnische Li teratur auf diese Publikation stolz sein kann .  

Solche Werke wie  dieser Kalender haben sich so  eingelebt , sie sind zum unent­
behrlichen Requisit geworden und man !reut sich auf den Sptitherbst jeden J ahres, der 
diese verdienstvolle Publikation bringt. 

SelbstversHindlich kann dieses für den Vermessungs- und K ulturingenieur hoch-
bedeutende Werk wärmstens empfohlen werden. D .  

2. Neue Bücher. 
Dr. L.  M i n t  r o p :  Zahlentafeln bei Seigerteufen und Sohlen . Springer, Berlin 

1 9 1 2. 
F. N o v  o t n y : Lehre vom österreichischen Kataster und vom Grundsteuerkataster. 

2. Auflage. Prag 1 9 1  2 .  
W .  v .  S c  h l e b  a c h :  Kalender für Vermessungswesen u n d  Kulturtechnik 1 9 1 3 . 

XXXVI.  Jahrgang. Witt wer, Stuttgart 1 91 Z .  
R .  H u g e r  s h o f f :  Kartographische Aufnahmen un<l geographische Ortsbestimmung 

aut Reisen . Sammlung, Göschen l 9 1  Z .  

2. Zeitschriftenschau. 
A l l g e m e i n e V e r m e s s u n g s - N a c h r i c h t e n : 

Nr.  4 3 .  Empfiehlt es sich, die Koordinatenberechnung über das Messungsliniennetz hinaus 
weiter zu führen , dergestalt , daß auch für jeden G renzpunkt die Koordinaten be­
rechnet werden ? (Zum Preisausschreiben 1 9 1 1 .) 

Nr.  44 .  Aus den Verhandlungen des Abgeordnetenhauses. 
Nr. 4 5 .  S c h m i t t e n : Ermittlung des gemeinen Wertes der Grundstücke für die Be­

rechnung der Zuwachssteuer. 
Nr. 46.  Zur Entschuldung land- und forstwirtschaftlich genutzter G rundstücke in Preußen . 

- L e i s h e : Denkschrift über die Ausführung des Gesetzes, betreff end die 
Zulassung einer Verschuldungsgrenze für land· und forstwirtschaftlich genutzte 
Grundstücke, vom 20.  August 1 9 06 (Gesetzsammlung S. 3 8 9).  
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b e r  M e c h a n i k e r :  

Nr. 2 1 .  D o k u l i l : Vorrichtung für geodätische Instrumente zur selbsttätigen Auswertung 
einer von den Beobachtungswerten abhängigen Veränderlichen. (Schluß folgt . )  
- G 1 e i c h e n  : Die Zentralprojektion und die Perspektive-Abbildung mittelst 
Hauptstrahlen (Schluß ) - H a 1 k o w i c h  : Praktische Einrichtung und Verwen­
dung der Rechenmaschinen . (Schluß folgt . )  - Neue Apparate und Instrumente. 

D e r  S t ä d t e b a u, B e  r 1 i n :  

Nr. 1 0. S t  r o b  e 1 :  Bebauungsplan für Leipzig-Möckern. 

T h e  E n g i n e e r, L o n d o n :  

Nr. 2962.  W h  i t e :  Die Mathematik im praktischen Ingenieurwesen . (Schluß.) 

E p i  t ü 1 p a r, B u d a p e s t :  
Nr. 4 1 .  L i p p a y :  Die Grundwertzuwachssteuer. 

L' I n g e g n e r i a f e r r o v i a r a, R o m : 

Nr. 1 6. C o  n c i a 1 i n  i :  Praktische Kurven bei Eisenban- und Trambahntrassen . 

M i t t e i l u n g e n  <l e r  k .  k .  G e o g r a p h i s c h e n G e s e l l s c h a ft i n  W i e n : 

Nr. 5 u. 6 .  F � u e r s t e  i n :  Die Entwicklung des Kartenbildes von Tirol bis um die 
Mitte des 1 6 . Jahrhunderts. • 

Nr. 7 u. 8 .  Höhenmessungen im Himalaya. 

M i t t e i l u n g e n  a u s  d e m  M a r k s c h e i d e w e s e n :  

Heft 3 .  W a n d  h o ff :  Ein Beitrag zur Magnetorientierung. - K ü n t z e 1 : Aufstellungs· 
arm für Theodolit oder �ussole von Küntzel und Hildebrand . - F u h r m a n n  : 
Die Photographie im Dienste des Messens. 

;\'[ i t t e i l u n g e n  d e s  W ü r t t e m b e r g i s c h e n  (! e o m e t e r v e r e i n e s :  

Heft 1 0 .  Beitrag zum Studium der Frage über eine neue Gebührenordnung für Kataster· 
vermessungen . - Der Geometer im Dienste der Wasserkraftanlagen. 

Ö s t e r r. W o c h e n s c h r i f t f ü r d e n  ö ffe n t l i c h e n B a u d i e n s t :  

Nr. 40 .  S c h n a b e l :  Zur Bestimmung der mittleren Flußquerprofile. 
Nr. 43,  4 4 .  L ö s c h  n e r :  Geschichte der Längen· und Flächenmaße mit besonderer 

Berücksichtigung der österreichischen Verhältnisse. 

S c h w e i z e r i s c h e  G e o m e t e r - Z e i t u n g :  
Nr. 1 1 . Sektion Zürich-Schaffhausen. Herbstversammlung. - Die Absteckung des Llitsch­

bergtunnels. (Fortsetzung folgt.} - Kantonale landwirtschaftliche Ausstellung 
in Meilen. - S p o r  r e r :  Un contröle des calculs de coordonnees des points 
limites. - W e i d m a n n :  Handrißvervielfältigung. - Zu Ehren des Meßtisches. 
- A propos des geometres tessinois. - A propos du Journal . - Winkel- · 
spiegel «Alma » .  . 

S ü d d e u t s c h e  B a u z e i t u n g, M ü n c h e n : 

Nr. 42,  4 3 ,  4 4 .  A r m a n. d :  Die RegutierungsarbeiteR an der Rhone. 

T h a r a n d t e r  F o r s t l i c h e s  J a h r b u c h :  

6 3 .  Band. H u g e r s h o ff:  Ueber die Anwendung graphischer Rechnungsmethoden in der 
Forstwirtschaft. 

-- . 

Z e i t s c h r i ft d e r  b e h.  a u t .  Z i v i l - G e o m e t e r  i n  Ö s t e rr e i c h : 

Folge 1 1 . N e n n i n  g :  Die praktische Aesthetik und praktische Hygiene im Stä�tebau. 
(Fortsetzung folgt.} - Geometer-Gewerbescheine. - M a-r k e � _:  Streiflichter · 

und Tatsachen . -· 'J:' h o m  k a :  Legitimierung der Geometerassistenten . 
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Z e i t s c h r i f t fü r I n s t r u m e n t e n k u n d e :  

Heft 1 0. M a r t i e n s s e n : Die Theorie des Kreiselkompasses. 

Z e i t s c h r i f t  d e s  V e r e i n e s  d e r  E i s e n b a h·n - L a n d m e s s e r : 

H eft 5 .  Von der 2 8 .  Hauptversammlung des Deuschen Geometer-Vereine<: in Straßburg 
i. E. - Von der Vereinfachung der Bahnkarten . - Landmesser als Gehilfen .  
- H ö fe r :  Stahlbandmessungen . 

Z e i t s c h r i f t d e s  R h e i n i s c h - W e s t t li l i s c h e n L a n d m e s s e r - V e r e i n e s :  

Heft 1 1 . Bericht über die diesjährige Hauptversammlung des Rheinisch -Westfälischen 
Landmesser -Vereines am 2 0.  Oktober 1 9 1 2  zu Düsseldorf. . - H ü r t e n :  Der 
Rörnerkanal, eine kunstvolle Wasserleitung am Vorgeb irge und in der Nord­
eifel . 

Z e i t s c h r i ft fü r V e r m e s s u n g s w e s e n : 

Heft 3 1 .  P e t ;i: o l d :  Uebersicht der Literatur für Vermessungswesen vom Jahre 1 9 1 1 .  
(Fortsetzung folgt.) - R o d  e n b u s c h :  Die Neuvermessung der Stadt Straß-

burg. (Schluß .) 
· 

Heft 3 2 .  P e t z o 1 d :  Uebersicht der Literatur für Vermessungswesen vom Jahre 1 9 1 1 .  
- K a p p e 1 : Gruppe • SHidtebau » der Städteausstellung ;i:u Diisseldort. 

Vereins- und Personalnach richten.  
1. Vereinsangelegenheiten. 

Die Landesversammlung des Zweigvereines für Oberösterreich 
findet am Samstag den 1 4 . Dezember 1. J .  mit folgender Tagesordnung statt : 

1 .  Jahresbericht der. Vereinsleitung pro 1 9 1 2 . 
2. Kassabericht. 
3. Neuwahl der Vereinsleitung. 
4. Vorschläge zur Verwaltungsreform. (Erlaß der k .  k. Finanz-Direktion Linz vom 

8.  Juni 1 9 1 2 , Z.  5 7 2 1 6 -Prs .) 
5.  Aufstellung des Arbeitsprogrammes pro 1 9 1 3 . 
6 .  Anträge und Anregungen. 
Ort und Zeit des Beginnes der Versammlung werden den H erren Vereinsmitgliedern 

auf schriftlichem Wege bekanntgegeben 1 und der für den Versammlungstag nötige Urlaub 
wird durch die Vereinsleitung wie bisher für sämtliche Kollegen des Kronlandes erwirkt 
werden. 

· 

Hoclzwallner, Schrittführer. Sifgl, Obmann.  
Der Zweigverein Böhmen der k. k. Vermessungsbeamten Oester­

reichs wird am S o n n t a g d e n  5 .  J ä n n e r  1 9 1 3  die ordentliche Landesversammlung 
gemäß § 30 der Statuten in Prag I I ,  Spilcnit ul . ,  Restaurant Brejska, I. Stock, mit 
folgendem Programm abhalten : 

1 .  Verlesung des Protokolle� aus der letzten Versammlung. 
2 .  Vereinsbericht.. 
3 .  Kassabericht. 
4. K assarevisionsbericht. 
5 .  Wahl der Delegierten pro 1 9 1 3 :_ 1 9 1 5 . 
6 .  W ahl der Kassarevisoren pro l 9 1  3 .  
7 .  Freie Anträge: 
Beginn der Versammlung . prazise l 0 Uhr vormittags. Die Teilnehmer wollen sich 

den nötigen. Urlaub selbst erbitten. 
Der Obmann : Josef Karbus, Obergeometer. 



387 
Honorierung · der Beiträge filr unsere Zeitschrift. Für Original- · 

Abhandlungen wissenschaftlicher und technisch-katastraler Natur werden Autoren-Honorare 
im Betrage von zwei Kronen per Druckseite gezahlt. Die Honorare, welche in den letzten 
Jahren verspätet zur Auszahlung gelangten, werden von nun an wieder regelmäßig an­
gewiesen werden . 

2. Bibliothek des Vereines. 
Zur ßesprechung sind der Redaktion nachstehende Werke zugekommen : 

Dr. A .  G a  1 1  e :  Mathematische Instrumente. Leipzig 1 9 1 2 . 
H .  E. T i m e  r d i n  g ;  Die Fallgesetze. Leipzig 1 .9 1 2 . 
A .  W i t t  i n  g :  Einführung in die Infinitesimalrechnung. Leipzig 1 9 1 2 . 
W. v. S c h l e b a c h :  Kalender für Vermessungswesen und Kulturtechnik 1 9 1 3 .  

XXXV I .  Jahrgang. Stuttgart, Wittwer 1 9 1 2 . 
R. H u g e r  s h o ff :  Kartographische Aufnahmen und geographische Ortsbestimmung 

auf Reisen. Sammlung Göschen 1 9 1 2 . 

3. Personalien. 
Staatsprüfung an der k. k. Technischen Hochschule in Wien. 

Im Oktober 1 9 1 2  haben die Staatsprüfung an · dem Kurse zur Heranbildung von Ver­
messungsgeometern die folgenden H erren mit Erfolg abgelegt : 

B a r  z e l l i  n i Max 
R o c k  Josef 
G r u b e r Josef 
G r u d e n Albert 
K o t z i a n  Gustav 
L e s  s Ferruccio 
L e y e  r Oskar 
N o v a  k Uros 
P r e m  u d  a Egon. 

Ernennungen : Der Landeschef für Bosnien und die Herzegowina hat die Evi· 
denzhaltungsgeometer Karl P f  e i ff e r  in Sarajevo, Dani lo N i  k o 1 i 6 in Graeanica und 
Stanko P o  1 j a s e v i 8 in Foca zu  Evidenzhaltungs-Obergeometern in der neunten Rangs­
klasse ernannt und den letzteren zum Bezirksamte in Tuzla versetzt. · 

Beförderungen : Zufolge allerhöchster Entschließung vom 26.  Oktober 1 9 1 2 , 
Z. 6 7 .  7 4 1  , zu Obergeometern 1 .  Klasse in der VII .  Rangsklasse : 

Johann M a t t e s i c h, 
Johann S p a l e k, 
Oswald B a r s a n, 
Josef P e s s e 1 .  

Zu Geometern II .  Klasse (XI. RangsklaEse) mit 3 0. Oktober 1 9 1 2  die Eleven : 
Zdislaus P 6 w r 6 z n i c k  i, Lemberg, 
Franz S z o c z y n s k i, Buczacz, 
Leopold Z a r  e b s k i, Zmiprod, 
Josef M 1 y n s k i, Ko!!!<;!.rDO. 

Neuaufnahme :  
-

. 
Rudolf L e i s k e  ( 1 8 8 8), 2 2 .- August 1 9 1 2, Taus, 
Johann R i f f n a 1 1  e r  ( 1 8 8  7), 7 .  Oktober 1 9 1 2 , Graz I ,  
Karl K l i n g e r  ( 1 8 8 7), 9 .  Oktober 1 9 1 2, Wien 1 - IV, 
Rudolf J u r  c i c h  { 1 8 8 7),  1 4 . Oktober 1 9 1 2, Feldbach, 
Heinrich B o b e r s k i. ( t 8 83 ), 3 0. Oktober 1 9 1 2, Przemysl. 
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vom 
Beurlaubung gegen Karenz der G ebühren : 

1 .  September 1 9 1 2  auf G Monate . 
Geometer I I . ' Kl.  Ernst K o n e c n y 

Resignation :  
Die Eleven J osef Z a j a  c ,  

Johann B u t ,  
Johann H a c k  b e i 1 , 
Ladislaus S o l t  y s, 
Wladimir W i t o w s k i .  

Pensionierung : .Evidenzhaltungs-Direktor I n c h  i o s t r i m Zara. 

Uebersetzungen : 
Obergeometer I .  Kl .  Alois S a m  i z n ach Triest ( Insp . -Abtl g . ) ,  

« I .  Kl. Arbogast T o n i o l i  nach Trient, 
« H .  Kl. Johann H u d e c e k  nach Znaim 1 ,  

Geometer l .  Kl.  J osef T i  c h y n ach Schwaz, 
<< 1 .  K l .  Emil E x  n e r  nach Bozen , 
« 1 . K I .  Ulrich F u ß e n  e c k e  r nach Feldkirch, 
,, 1 .  Kl. Emil B r a u m a n n  nach I mst, 
� 1 .  KI . H einrich R o s a  n e 1 1  i nach Lavis, 
« 1 . Kl.  J osef C o r d  i n  nach Vezzano, 
« 1 .  KI . Leopold K a u b  e c k  nach Wsetin, 
« I .  Kl.  Karl K o p e c k  y nach Teltsch , 
« 1 .  KI.  W aldemar C z e r  m a k nach Dauba ,  
« 1 .  KI . Josef S a n t e r n ach Reutte , 
« I I .  KI. Josef D o m  a n s  k y n ach Straßnitz , 
{( I I .  KI. J aroslav F e  j 1 e k n ach G r.-Seelowitz , 

I I .  K l .  Anton M o  c nach Klobouk, 

{( 

« 

« 

{{ 

I I .  KI. Ruclolf J a n i c e k n ach Hohenstadt, 
I I .  KI. Anton F r i s c h  nach ßrünn 1 ,  
I I .  Kl.  J ohann R o h r e r  n ach Meran G . - A „  
I I .  K l .  Josef Z a n k e  r nach Feldkirch, 
1 1 .  Kl.  Otto H o l i k nach Brixen G . - A „  
I I .  Kl .  Rudolf S c a  r p e r  i nach Primiero , 
I I .  KI .  Leopold M o s c h  n ach Cles I I ,  

bvidenzhaltungs-Eleve Franz J u n g  nach J udenburg, 
« . « Anton K o l l c g e r  nach G raz I V ,  
« « Franz T i l l  v .  T i l l e n f c l s  nach .Mi l l :tadt ,  
« << Emil H a d d i n n i g n ach Laibach agr. Op„ 
,, « G nstgv 7\1 u t h nach Innsbruck K . -7\I . -A .  
" « H ermann M a z o c h n ach Bruncck, 
" " H ugo P e r m a n n  nach Kulstein , 
« « Ennio � e n e g h c l l i  nach Ti011e G . -A „  
« << Emil D e  p e r  o nach Rovereto 1 1 ,  
« « „. Oskar P a  p k o i nach Reichenberg, 
« « Ladis laus ·B u k  a c e k n ach Brünn l I ,  
« « Florian T ü g e 1 n ach Feldkirch . 

Todesfälle : Die Obergeometer 1 .  Klas�e Franz K. a 11 b a und Josef C h  r z a -

n o w s k i  und der Eleve J ul ius L i c k e n d o r f. 

Eh1entmn und Verlag den Vereines. - Verantwortllch11r Uod„IUcur : Johann Wladau: In Baden. 
T>rnr.11: TOii .loh. WJ.itan: In lla1l110 
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' Kat. Gemeinde : . . . . . . . . . . . . . . . . . . „ . . . . . . . . . .  „ .. . . . .  · ·;· · · · · · · · · · 1 • •· 

Amtsvormerk 
ü.ber die am . . . . . . . . . . .. . . . . . . . . . . . . . . „ . . . .  „ . . . . . „ . .  „ . . . . . . . . . . . . . . „ . . . . . . . . 1 9  . . . . . .  angemeldete Veränderung (Grundteilung, 

Objektsänderung u. s w.) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ... . . . . . . . „ . . . . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . • . . . . . . . . . . 

j ffi  Besitzstande der E. Z . .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 

Muster 1 .  

1 ,  

. 
; Muster 2 .  

" 
• 1 • � 

'· . 

Muster 3.  

Erhoben am 

Manual post Nr . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

" 

N. N ' 
(Ober) Geometer. 

... , - · -- ..._ ____ „ 
Vermesimngsbezirk : ----·-- · - - - · · - - - - - · · · - - - - · - · · · - - · ;· · · - --· - - :.:; · - - ··-·· · '· · · · · · · · · · · --'- ·-- · ·  . . . . .. 

_Kat. Gemeinde : . . . . .. . . . .. .. . .... . . . . . . . . . . . . . . . . .. . . . .. . . ... . . . . . . . . . .. . . . . . . . . .. . . . . . . . . . . . . .. . . .. . 

Aenderungsausweis I I  
. , . 

über ä ie Besitzveränderungen im Jahre 19 . . . . .  . 

� . ,' ' 

" ' 

Aenderungsausweis 1 
r „ '· 1 

über die Besitzve riinder ungrn im Jahre 1 9  . . .. „ 

. l 
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Neuer Bestand : 

. L� .,, „ ai z Name und Wohnort „ ai Rein · "O :::: Bemerkung � .: B "' F11iche .;. N c: � des "' ertrag � <  des 'ii -; "" � ai 

l u  ::;a b.O ... Besitzers � - Steueramtes 0 ... �·< p:i "" 
ha 1 ar 1 rn1 1 K 1 h Q.. Q.. 

Bei der Lok1.lerhebung anwesend und ersuchen 
um die Durchführung : 

Gemeindeamt ................ . . . . . . . . . . . . . . .  , am · · · - · · - · - - - - · · - · · · · · · · · · ·  

\ N. N. 

[ . N. N. 

1 u. s. w. 

Ne.uer Bestand :  
"" ..: R f 1 .:!J : ...: Vermes- � i; Z Z Name u. Wohn- � 5! Fläche ein- steuer re e 8 N � snngs- = = "' N ß � Z ort des "ii � ertrag F11iche < . ..c: gebUhr � � � 

� l � u Besitzers ::ir: ::2 _b_a_I a_r_l_m-� 
-

k
--f h- _h_a_l _8_r_I rn-1 j � � _k_\_b_ j i � 

�1 2::....!1..:::.:! 3='�'=4 �' -�=s!:.;L=. =='6=�-'='=1 1:=1=s=1 = =1=9=J 20 1 2 1  1 22 1 23 1 24 
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Neuer Bestand : 
Um · 

.8 !:d 
schreib- Name und Wohnort Bemerkung gebUh- des des u Cl ren 

Besitzers Grundbuchgerichtes •C'r:S ·-Ci: K 1 h 

Anmerkung 

1 5  1 3 1 1 4 1 1 1 6 . 1 ��================��==========�========== 
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Goldene Medaille Pariser Weltausstellung HlOO. 
IUI 

Telephon Nr. 6 7 6 9  Telephon Nr. 6 7 6 9  

Lieferanten des k. k.  Katasters und der k. k. Ministerien 

W i en» v. D  H a rtm a n n g a sse 5 (zwischen Wiedener Hauptstraße 86 u. 88) 
empfehlen 

eodolite Planimeter 
Ni vellier - Instrumente 
Taehymeter nach Oberit}.spektor Engel 

und andere S)rsteme 

m i t  

optis chem Distanz m esser 

M st i s c h  
und 

etc. 

unter Garantie bester 

Ausführung und 

genauester Rektifi­

kation, 

a l l e  geodätischen Instrumente 
und 

etc. 

A lle gangbaren 

Instrumente stets 

-- I l lustrierte K ataloge gratis und franko. --

" "' ,  gj\'hJu•e·� b e s t e n s  u n d  s c h n e l lstens,  a u c h  an I n st r u m e n te n  fre m d e r  P rove n i e nz. 

a m me 
IV.  Bezirk, Karlsgasse H 

Telephon Nr. 37E3 liefern Telephon Nr. 3763 

Geodät i s c h e  Präz i s i o n s i n st r u m en t e : 
T h e o d o l i t e  aller Größe, Tachymeter,  U n ivers a l - u. Nivel l ier­
l nstrumente,  Meßtische,  Forst- u. G r u b e n - I n s t r u m e n te etc., 

sowie alle notwendigen A ufn a h m sgeräte u n d  R e q u i s i te n .  

D as neue illustrierte Preisverzeichnis 
a uf Verlaugen gratis und fran k o .  

Bei Bestellungen und Korresp ondenzen an die hier inserieren Firmen bitten vm,. sich mmer 

auch auf unsere Zeitschrift berufen zu wollen . 

Eigentum und Verlag des Vereines. - Verantwortlicher Redakteur : Johann Wladari in l3Jden. 
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